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Kämpfe in Gaza: Geiselnfreilassung
bringt keine wirkliche Hoffnung!

Die aktuelle Situation in Gaza: Waffenruhegespräche
stagnieren, IDF erhöht Druck auf Hamas, während

Geiselnahme und Krieg fortbestehen.

Oldenburg, Deutschland - 

Am 17. Januar 2025 berichtete die Nordwest-Zeitung über die
angespannte Situation in Gaza und die anhaltenden
Herausforderungen im Zusammenhang mit einer möglichen
Waffenruhe. In dem Artikel wird die Freude über die Freilassung
von Geiseln thematisiert, die jedoch schnell in Ernüchterung
umschlagen könnte. Experten erwarten, dass der Terror aus
Gaza bald wieder aufflammen wird, was Jerusalem veranlassen
könnte, mit harter Hand zu reagieren. Zudem wird auf die Ziele
islamischer Terrororganisationen hingewiesen, die die
Vernichtung Israels anstreben. Demnach wird jede Waffenruhe

https://www.ariva.de/news/pressestimme-nordwest-zeitung-zu-waffenruhe-gaza-11504790


eher als eine temporäre Feuerpause eingestuft.

Die Berichterstattung thematisiert auch die antisemitischen und
antiisraelischen Fantasien, die in Gaza, Ramallah, Teheran,
Beirut und weiteren Orten verbreitet sind. Diese Entwicklungen
verdeutlichen die enormen Spannungen, die weiterhin in der
Region bestehen, und die Schwierigkeiten, dauerhafte Lösungen
zu finden.

Aktuelle militärische Entwicklungen

Parallel dazu berichtete die Jüdische Allgemeine über die
steigenden militärischen Operationen der Israelischen Armee
(IDF) gegen die Hamas in Gaza. Die Gespräche über eine
Waffenruhe sind ins Stocken geraten, da die Hamas sich
weigert, eine Liste der lebenden Geiseln an Israel zu
übermitteln. Arabische Vermittler gehen davon aus, dass eine
Einigung zwischen Hamas und Israel erst nach dem Amtsantritt
von US-Präsident Donald Trump am 20. Januar 2024 wieder
möglich sein wird.

Die IDF führt derzeit massive Luftangriffe im Norden des
Gazastreifens durch, wobei Hamas-Terroristen gezielt aus der
Luft angegriffen werden. Kritische Stimmen aus den Reihen der
IDF warnen, dass die Zahl der Zivilisten in den betroffenen
Gebieten möglicherweise unterschätzt wird. Der Generalmajor
Jifat Tomer-Jeruschalmi hat in einem Schreiben an Kommandeur
Jaron Finkelman um mehr Vorsicht gebeten. Rund 14.000
Zivilisten sind aus Beit Lahia im Norden Gazas geflohen,
während die IDF ursprünglich lediglich von 3.000 Flüchtlingen
ausgegangen war.

Im Dezember 2023 führte die IDF über 1.400 Luftangriffe gegen
verschiedene Ziele in Gaza durch, wobei insbesondere Hamas-
Terroristen, Tunnel, Beobachtungs- und Scharfschützenposten
sowie Waffenlager ins Visier genommen wurden.
Währenddessen bemühen sich die USA, Ägypten und Katar um
eine Waffenruhe und die Freilassung von Geiseln. Die Hamas hat

https://www.juedische-allgemeine.de/israel/gespraeche-ueber-waffenruhe-in-gaza-stecken-fest/


die Beendigung des Krieges gefordert, den sie am 7. Oktober
2023 begonnen hat, und hält derzeit 96 Geiseln. Darüber hinaus
kündigte die Hamas an, neue Massaker im Stil des 7. Oktobers
durchzuführen und hat den Vermittlern bisher keine vollständige
Liste aller Geiseln vorgelegt.

Zusätzlich hat die Palästinensische Autonomiebehörde Al-
Dschasira und dessen Mitarbeiter im Westjordanland die
Tätigkeit untersagt. Diese Entscheidung beruht auf Vorwürfen,
dass Al-Dschasira hetzerisches Material verbreite und sich in die
inneren Angelegenheiten Palästinas einmische. Das Al-Dschasira-
Büro in Ramallah wurde bereits im September 2023
geschlossen, während Reporter weiterhin als freie
Medienschaffende arbeiten. Al-Dschasira ist in Israel seit Mai
2022 verboten, und das Verhältnis zwischen der
Autonomiebehörde und dem Sender hat sich insbesondere nach
den Gefechten in Dschenin weiter verschlechtert.
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